
So la r tech  n  i k

Einfach, preiswert und effizient
Solaranlagen, wie sie die Dritte Welt akzeptiert

Die Länder der Dritten welt liegen überwiegend in tropischen und subtropi-
qch-en Regionen. Die sonne könnte einen beträchilichen Teil ihres Energie6e-
darfs decken. Voraussetzung ist ,  daß zuverlässige, bi l l ige und einfacheSolar-
anlagel verfügbar sind, die das ortsansässige Gewerbe wenigstens teilweise
selbst herstel len kann. Diese Erkenntnis ist  nicht neu, am alErwenigsten für
Erich Hauck, Geschäftsführer der Firma wülfing und Hauck in Kaufu-ngen bei
Kassel. Das Besondere bei ihm ist die Praxis, mit der er diesen Bedüri-nissen
entgegenkommt. In seiner sonnenarmen Heimat entwickelte er eine solaran-
liue, die bereits in Dutzende sonnenreiche Länder geliefert wurde, die in
Singapur,  lndien und Jamaika in Lizenz produziert  w-ird und für die immer
neue Lizenznehmer gewonnen werden. Alles ohne eine direkte staailiche För-
derung, weder hierzulande noch in den Empfängerländern.

Wülf ing und Hauck is t  e in Kunststof f
verarbei tendes Unternehmen. das 1 964
gegründet  wurde. , ,Konfekt ionier t "  wur-
den und werden auch heute noch
Kunststoffolien und kunststoffbeschich-
tete Gewebe,  aus denen zum Beispie l
f lex ib le Behäl ter  und Tankauskle idun-
gen hergeste l l t  werden.  1969 wurde d ie
Produkt ion von Tragluf thal len aufge-
nommen, gefo lgt  von f  re i  im Garten auf-
zuste l lenden Schwimmbecken.  Zu d ie-
sen s ind sei t  Ende der  70er  Jahre auch
Solaranlagen zur  Wassererwärmung
erhäl t l ich.  Die Kundschaf t  f raote da-
nach,  und Wül f ing und Hauck"suchte
und fand den Einst ieg in  d ie Solar tech-
n rK .

Mi t  Kol lektoren gab man s ich gar  n icht
erst  ab.  Zur  Schwimmbaderwärmuno
sol l ten e infache Absorbermatten genül
gen.  Solche herzuste l len gelang hervor-
ragend berei ts  mi t  dem von Hoechst
entwickel ten,  beidsei t ig  mi t  PVC be-
schichteten Abstandsqewebe Trevira
Hochfest" .  Das Mater- ia l  wi rd von der
Rol le  zu den anschlußfer t ioen . .Thermo-
f lex S Solar-Absorbern"  vörarbei tet ,  d ie
es in  Bre i ten b is  2 m und Längen b is'1  0 m gibt .  Auf  e infachste Weise Iassen
sie s ich auf  f lachen oder geneigten Dä-
chern und selbst  a ls  beqehbare Umran-
dung von Swimmingpoöls ver legen.

Thermof lex S Solar-Absorber  s ind
korrosionsfest, chlorwasserbeständig,
überhi tzungs-  und f rosts icher .  Das Bek-
kenwasser durchströmt s ie in  e iner  dün-
nen Schicht  auf  ihrer  vo l len Brei te.  Die
schwarze PVC-Beschichtunq absor-
b ier t  d ie Sonnenstrahlung opl imal  und
schützt  den Absorber  g le ichzei t ig  vor
der  zerstörer ischen UV-Strahlunq.  Die

Sonnenstrahlung,  insbesondere auch
die d i f fuse,  wi rd zu 86 % (nach BSE) ab-
sorb ier t .  E in Rechenbeispie l  belegt  den
hohen Wirkungsgrad gerade auch in un-
seren Brei ten:

was e iner  mi t t leren Absorber temoeratur
von 23 "C entspr icht .  Die Di f fere 'nz zwi-
schen d ieser  und der  Luf t temperatur  be-
t rägt  5 Grad.  Bei  e inem Wirkungsgrad
von 80 % errechnet  s ich e in Wärmege-
winn von 640 Wrmz

Viele Swimmingpoolbesi tzer  genie-
ßen inzwischen vön der  Sonne äufge-
heiztes Beckenwasser.  Wül f  ing und
Hauck hat  mi t  ihren Thermof lex S Solar-
Absorbern aber auch Großanlaoen aus-
gerüstet .  1982i83 zum Beispie idas a ls
EG-Projekt  ausgeschr iebene und vom
BMFT in das Programm , ,Rat ionale
Energieverwendung im Bäderbau" auf-
genommene Freizei tbad Unna-Mas-
sen.  '1  21 Thermof lex-Absorber .  aufoe-
te i l t  auf  13 Kreise,  beheizen dor t  ä ie

The rmosyphonan  age r  von  Wu  f  ng  und  Hauck .  zu  Ve rsuchs -  L i nc l  Vo r f üh rzwecke r  au fges te  l t  au f  den l
Werksge  anCe  n  Kau lungen  be  Kasse  ;  m  F l r n te rg rL f c l  e  n  f r e  au fges le  t es  Sah ! v  r n rnbecKe f  oas  eDe r r
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Schn  1 t  du rch  e rnen  The rmo f  ex  S  So ia r  Abso rbe r ,  e  nem
g"  l v . be  a , .  T r  ̂ A  -O  h  c \ '

Bei  e iner  Einstrahlung von 800 W,m2
und e iner  Luf t temperatur  von 18 "C wer-
den am Absorbereinlauf 20,5 'C und am
Absorberauslauf  25.5 C gemessen.

Freibecken mi t  Sonnenenerqte.  Reicht
d ie Sonneneinstrahlung dafü7 n icht  aus,
d ienen d ie Absorber  a ls  Wärmel ieferant
fur  den Verdampfer  der  Wärmepum-
penanlage.  Das Rohr le i tungssystem is t
h ier  mi t  e iner  Sole gefü l l t .

Uber e ine höchst  ungewöhnl iche An-
lage wird das Fre izei tzentrum im pfä lz i -
schen Rülzheim mi t  Sonneneneroie
versorgt .  Mi t  se inem text i len Dach s iöht
das Bauwerk schon recht  fu tur is t isch
aus,  das verwirk l ichte Energiekonzept
is t  es aber  vor  a l lem, das a ls  zukunf ts-
weisend anzusehen is t .  Kernstuck is t
e in Wärmepumpen-Heizkraf twerk,  das
durch 162 Thermoflex-Absorber er-
gänzt  wi rd.  Mi t  e iner  F läche von
1 500 m2 wurden s ie auf  den oewölbten
Dachabschlußf  lächen im Süden und
Westen des Bauwerks verleot. Auch
hier  wi rd in  den Sommermonatän mi t  e i -
nem solaren Wärmegewinn von b is  zu
600 Wrmz gerechnet .  Die Gemeinde

be  dse  t ; g  m  t  PVC besch  ch te ten  Abs tands
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geht davon aus, aufs Jahr gesehen
2 700 MWh an Energie aus der Umwelt
zu gewinnen. -  Von der Sonnenwärme
prof i t iert  sei t  1985 auch das Freibad im
bri t ischen Uxbridge, für das Wülf ing und
Hauck rund 800 mz Absorbermatten l ie-
ferte.

Viele, die sich an solar erwärmtes
Schwimmbadwasser oewöhnt haben.
äußerten Wülf ing und Hauck gegenüber
den Wunsch, auch ihr Brauchwasser
von der Sonne aufheizen zu lassen. ln
Deutschland sei das mit  einfachen Ab-
sorbern zwar möglich, aber, so Erich
Hauck, ,,ab etwa dem 40. Breitengrad
geht das ausgezeichnet."  , ,Die Leute
glauben nicht,  wie gut das funkt ioniert ."
Dabei denkt Hauck an sein zweites Pro-
dukt,  den Soladur-Solarabsorber,  zu
dem ein Warmwasserspeicher gehört.
Auch f  ür dresen Absorber fand er ein be-
reits vorhandenes Material, Doppel-
stegplatten aus Polypropylen, die er zu
Absorberplatinen verarbeitet. Sie wei-
sen ebenfal ls eine hohe UV-Beständio-
keit  und somit  eine hohe Lebensdauär
auf. Zudem ist das Material physiolo-
gisch unbedenkl ich, eine wicht ige Vor-
aussetzung f ür direkt durchflossene
Brauchwasseranlagen. Wie beim Ther-
moflex-Absorber wird auch hier die ge-
samte Innenf läche vol lständio vom
Wasser umsoült .

Soladur-Absorber eionen sich selbst-
verständl ich auch zurErwärmuno von
Schwimmbadwasser,  s ie mussenäl ler-
dings bei uns schräg aufgestel l t  oder auf
schrägen Dachern ver legt werden, da-
mit  man das Wasser vor Einbruch des

So ladu r  The rmosyphonan  age .  zu r  Demons t ra t  on
n leg r  e r t  n  e i nen  Dachabschn  t t .

Winters rest los ablassen kann. Haupt-
einsatz für Soladur sind jedoch die von
Wülf ing und Hauck entwickelten Ther-
mosyphonanlagen, die zu einem Ex-
portschlager werden könnten und jetzt
zunehmend , ,vor Ort"  inLizenz gefert igt
werden. Das Geschäft  begann so r icht ig
mit  der Hannover-Messe 1984, sei t  der
auch die Gesel lschaft  für Technische
Zusammenarbeit (GTZ) gute Vermittler-
: i ^ ^ ^ + ^  t ^ i ^ + ^ +
U I U I  I J L U  I U I J L U t .

Erfo lgre ichstes Paradebeispie l  is t  d ie
Soladur Systems ( lndia)  Pvt .  L td in
Bangalore,  e in Joint -Venture-Unterneh-
men,  das im Apr i l  1985 d ie Produkt ion
aufnahm. Hauck l ie fer te das Know-how.
eine Scnweißmaschine zum Verbinden
der Plat inen mi t  den Sammelrohren,
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dazu in Abständen b is  heute das zuoe-
schni t tene Vormater ia l .  ln  absehba-rer
Zei t  wi rd auch dafür  e in indischer  Her-
ste l ler  gefunden sein.  Solaranlagen,  d ie
erschwingl ich für  e ine Bevölkerung wie
die Indiens sein sol len.  müssen an Ort
und Ste l le  gefer t ig t  werden.  Selbst

. f t

Kenn  n  en  zum The rmo f l ex  S -Abso r ' be I  au f  de r
Absz sse st  d e Temperal ! rd f ferer^z z lv schen der
mr t t  e ren  Abso rbe r t empe ra tu r  und  de r  Lu f t l empe -
ra tu r  au fge t ragen .

wenn dre Versandkosten f  ür  das Vorma-
ter ia l  noch t ragbar s ind,  können lmport -
zöl le  und d ie Vorgehensweise der  Zol l -
behörden in der  Dr i t ten Wel t  d ie schön-
sten Aussichten zunichte machen.  Er ich
Hauck weiß e in L ied davon zu s inoen.

Mi t  se inem rndischen Partnei  und
dessen Geschäf tsentwick lung is t  er
dennoch schon jetz t  vo l l  zuf r ieden.  Die-
ser  beschäf t ig t  inzwischen 26 Mi tarbei -
ter ,  wi rbt  in  großen Zei tungsanzeigen
für  d ie Sonne und seine Wassererwär-
mer und hat  bere i ts  e in e igenes Ver-
t r iebsnetz aufgezogen.  Uber tausend
Thermosyphonanlagen mi t  2 m2 Absor-
be r  und  me is t  e i nem 12O- l -Soe i che r  aus
Polyethy len fanden schon ihre Abneh-
mer.  Die Tendenz sei  s tark s te ioend.
ste l l t  Hauck fest .  Und daß s ich d ie"Sola-
dur  TS-Absorberanlaoen f  ur  oroße
Wasserverbraucher a"uch modu"lartig
zusammenschl ießen lassen.  is t  eben-
fa l ls  erprobt .  In  Madras is t  e in Hote l  zu
besicht igen,  dessen Absorber  Speicher
mi t  e inem Fassungsvermögen von ins-
gesamt 4000 |  speisen.

T h e r m o s y p h o n a n a g e  w e  s e  n a c h  e i n e r  L z e n z
von  Wu  f  ng  u fd  Ha l ck  be i sp  e  swe  se  n  f c  e r
gebaul  \ 'v , rd

Alles sgricht lür den Flächenabsoöer.
denn im Gegensatz  zum Fohrabsorber  führ t  h ie rbe
der  Wlnd wen iger  Wärme ab,  d ie  Wärmeabst rah lung
s t  ger inger .  F lächenabsorber  haben näml ich  gegen-
uber  Fohrabsorbern  e ine  k le inere  Ober f läche und
darn  t  auch ke inen 'Küh l r iooen-Ef fek t " .

Hier der Syslem-Vergleich:

A{ , sschn  t t  aus  e  nem P rospek l  ube r  den  Abso r l t e r
S o  a o u r  S



Bei Wintergärten auf Baugenehmigung achten
Ministerantwort auf eine parlamentarische Anfrage

Beim nachträgl ichen Anbau von Win-
tergärten an bestehende Häuser oder
beim Neubau von Häusern mit  Winter-
garten sind bestimmte baurechtliche
Regelungen zu beachten. Gleichzeit iq
kann die Gestal tung des Wintergartenö
örtlichen Bauvorschriften im Rähmen
von Gestaltungssatzungen der Ge-
meinden unter l iegen. Darauf wies das
nordrhein-westfäl ische Minister ium für
Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr
in seiner Antwort auf die Kleine Anfraoe
zur . Errichtung von Wintergärten däs
Landtagsabgeordneten Kuhl (  FDp) hin.

Wie aus der Antwort weiter hervor-
g.eht,  wird bei der Genehmigung von
Wintergärten besonders auf die Sicher-
heit  geachtet.  Die Dachf läche muß qe-
neigt sein und im Winter eine best imöte
Schneelast t ragen können. Werden
Wintergärten als Aufenthaltsräume qe-
plant.  so muß - wie bei anderen Wohn-
räumen - auf eine nutzbare Raumhöhe
von mindestens 2,4 m qeachtet werden.

Wörtlich schreibt M'lnister Christooh
Zöpe. l  zu der hier nicht wiedergegebe-
nen Anf rage:

, ,Das Recht,  Regelungen über die
planungsrecht l iche Zulässigkeit  von
Wintergärten zu treffen, Bäugrenzen
festzusetzen. Dachneigungen vorzu-
schreiben und Firstr ichtungen zu be-

st immen, steht als Ausf luß der pla-
nungshoheit  (s.  g 1 Abs.3 Bundesbau-
gesetz) den Gemeinden, nicht den Bau-
g.enehmigungsbehörden, zu. I  n gleicher
Weise können nur die Gemeinden. nicht
die Baugenehmigungsbehörden. gem.
g 81 Abs. 1 Landesbauordnunq, ört l iche
Bauvorschriften als Satzungön erlas-
sen, in de19n Fragen der Gestal tung
auch von Wintergärten geregelt wer:
den. Der Erlaß Solcher 

-Ges"taltunos-

satzungen fäl l t ,  wie die Baulei tplanuäg,
in den eigenen Wirkungskreis der Gö-
meinde-n (Art. 28 Grundgesetz; wegen
der ört l ichen Bauvorschri f ten s.  aüch
$ 57 Abs. 2SaIz 2 Landesbauordnuno).
In diesen Selbstverwaltungsangelege'ä-
heiten der Gemeinden steht stäatliclhen
Aufsichtsbehörden nur die Rechtsauf-
sicht zu.

In der Fachzeitschrift ,,Deutsches Ar-
chi tektenblatt"  Nr.  12186, dem off iz iel len
Organ der Architektenkammer des Lan-
des Nordrhein-Westfalen, ist ein Auf-
satz des zuständiqen Fachreferenten
im Minister ium füi  Stadtentwickluno.
Wohnen und Verkehr veröffent l icht,  döi
ausführl ich al le im Zusammenhano mit
der baurechtlichen Beurteiluno aultar-
chenden Fragen behandelt ]  Diese
Fachzeitschri f t  ist  al len Architekten und
den übrigen am Bau Betei l igten zugäng-

Zusammengescha  t e te  The rmosyphonan  aoen ,  d i e
au 'oe r  Dac r  e ,nes  Ho le  \  , n  l \ , 4ao .as  z *e  2OO0
Spe rche r  spe  sen

Die Weltkarte im Buro von Ericlr
Hauck, auf der er die Wohnorte seiner
Kunden mit  bunten Nadeln markiert .
dürf te an einigen Stel len in dem Band
zwischen 40 Grad nördl icher und 40
Grad sudl icher Brei te bald keinen platz
mehr für dieses Erfolgsspiel  bieten. hi
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Fre i ze  t bao  unna  N /assen :  rm  Vo rde rg rund  e rn  Ausschn  t t  aus  c rem The rmo f  ex  Abso rbene rd

Computerberechnunqen,  d ie Wül f inq
und Hauck anste l len l ie-ß.  ergaben.  daö
berei ts  im Mi t te lmeerraum 6g % des
Energiebedarfs  zur  Brauchwasserer-
warmung von der  Sonne gedeckt  wer-
den können.  Dies gel te für  den Zei t raum
eines Jahres bei  e inem tägl ichen Bedarf
von 180 |  50 Grad warmen Wassers.  Be-
gnuge man s ich mi t  40 b is  50 Grad Was-
ser temperatur ,  erhöhe s ich der  Solaran-
te i l  auf  78 b is  84 %. Für  e ine Durch-
schni t ts fami l ie  seien rund 4 m2 Absor-
ber f läche und e in 200 l fassender Soei-
cher  ausre ichend.

In den Tropen s ieht  a l les noch v ie l
günst iger  aus.  Hät te es noch e ines Be-
weises der  herausragenden Funkt ions-

tucht igkei t  der  Soladur-Thermosvohon-
anlagen bedurf t .  so l ie fer ten ihn d lö GTZ
und ihre phi l ipp in ischen Partner  auf
dem Versuchsgelände in Pulong Sam-
paloc (s iehe , ,Sonnenenergie"  4 und 6/
86) .  Dort  s ind im Mai  1986 sechs Ther-

.mosyphonanlagen e inem Vergle ichs-
test  unterzogen worden.  Sieger  in  be-
zug auf  v ie le der  beachteten Kr i ter ien
war dre Anlage aus Kaufungen bei  Kas-
sel .  Schon der  im vor läuf lqen Ber icht
genannte Systempreis von- tggg Ottlt
fä l l t  angenehm auf .  Bei  e iner  Luf t tempe-
ratur  zwischen 30 und 35 'C erre ichte
Soladur s tets am schnel ls ten -  wäh-
rend etwa v ier  Vormi t tagstunden d ie
hochste Wassertemperatur von uber
5 5 ' C .

l ich. Darüber hinaus ist  beabsicht iot .
alle Bauaufsichtsbehörden des Landäs
Nordrhein-Westfalen auf diese Veröf-
fent l ichung hinzuweisen.

Die amtliche Statistik wie auch an-
dere Stellen weisen keine Daten über
die Zahl der Beschäftigten im Winter-
g.artenbau aus; darauf angesprochene
Wirtschaftsverbände konnien ebenfalls
keine konkreten Daten nennen. Vor
dem Hintergrund des t iefgrei fenden
strukturellen Wandels im Baugewerbe
ist jedoch darauf hinzuweisen, daß Ver-
änderungen in der pr ivaten Baunach-
f  rage im Zusammenhang mit  den - auch
durch staatliche Maßnahmen oeförder-
ten -  Modernisierungsbeströbungen,
S u bstanzve rbesseru nq:s maßn ah me-n
im Althausbestand, 

-Wohnumfeldver-

besserungen und anderen städtebauli-
chen Aktivitäten zu sichflichen Ver-
schiebungen im Bautätigkeitsbereich
augunsten des Ausbaugewerbes ge-
fuhrt  haben.

Aus den in der Anfrage bereits ge-
nannten Gründen, wie auch der Enär-
greetnsparung. dürf te dem Bau von
Wintergärten ein nicht zu vernachlässi-
gendes Gewicht bei  der Erhaltuno. Si-
cherung und Neuschaffung von Arbeits-
plätzen im Baugewerbe selbst wie in
den Zul ieferbereichen zukommen.. '

Sonnenenergie 2187 17


